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Tagesspiegel
Reichspräsident von Hmdenburg hak anr Montag den

AußenministerDr. Skresemann und den Innenminister Dr.
Schiele zu einem Vortrag über die Ausweisung in Polen
mrd über die angeordnete Fürsorge für die ausgewiesenen
Deutschen zu sich gebeten.

Die deukschnationakeFraktion hat im Reichslag eine
Große Anfrage «der dir polnische Deutschenausweisung, die
deutschen Vergeltungsmaßnahmen und die bisherigen und
künftigen Fürsorgemaßnahmen eingebracht.

Zum Festredner bei der Verfassungsfeier im Reichstag
wurde Ilniversiiätsprofessor Platz - Berlin gewählt . Ur¬
sprünglich war Dr. Iarres in Ansficht genommen.

Me portugiesische Regierung  hat in Madrid
gegen die Beschlagnahme zwÄer portugiesischen Dampfer
durch spanische Kriegsschiffe Mi der marokkanischenKüste Nn-
spruch erhoben und ein Kanonenboot in die Gewässer ent¬
sandt.

Wegen der angeblichen Ermordung eines Griechen an
der bulgarischen Grenze fordert die griechische Regierung
von Bulgarien Genugtuung und droht mit dem Einmarsch
in Bulgarien.

Polen der europäische SL'örensned
Das heutige Polen hat einen Esbietsumfang , der nur

um ein Fünftel kleiner ist als das Deutsche Reich; die Ein¬
wohnerzahl Polens beträgt aber noch nicht die Hälfte der¬
jenigen Deutschlands. Trotzdem hatte der KlavierkünsÜer
und ehemalige polnische Ministerpräsident Paderewski
die Keckheit, in einer Rede in London kürzlich zu behaup¬
ten, Polens Grenzen seien noch viel zu eng gezogen; Polen
habe ein „heiliges Anrecht aus Las ganze Dattzrger Ge¬
biet". Es scheint aber so, als ob die polnischen Herren sich
nicht einmal in dem geraubten Teil des alten preußischen
Staats ganz wohl und sicher fühlten. Darum sucht man mit
lauten Worten die Welt über die tatsächlichen Verhältnisse zu
täuschen. Kleine Zufälligkeiten, Maßnahmen untergeord¬
neter Behörden, Nachrichten in der Provinzpresse, Dinge
also, an denen die große Masse unseres Volks achtlos vor¬
übergeht, sind bezeichnend für das Gefühl, mit dem die
neuen Herren in den „befreiten Landesteilen " herrschen.

Das schwere Eisenbahnunglück bei Stargard ist noch m
aller Erinnerung. Die polnische Regierung versuchte damals,
die Verantwortung von sich obzuwälzen, trotzdem einwand¬
frei festgeftellt worden ist. Laß der schlechte Zustand des
Gleisoberbaus schuld war . Jetzt glaubt man den „wahren
Sachverhalt" gefunden zu haben. Eine Posener Zeitung
(Dziennik Poznanski) brachte nämlich die Mitteilung , daß
sich in Warschau ein Mann der Polizei gestellt habe, Äer
der Urheber des „Anschlags" apf den Korridorzug zu sein
erklärte. Unglücklicherweise kam aber schon wenige Tage
später die Nachricht, daß dieser Mann gar keine näheren
Angaben machen konnte und die dortige Gegend überhaupt
dicht kannte, daß es sich also tatsächlich um einen Geistes¬
kranken handelte. Der Verdacht war aber doch wenigstens
ins Volk gedrungen und versohlte seine Wirkung nicht: das
war ja die Hauptsache! — Aehnlich war es auch mit dem
Explosionsunglück im Danziger Hafen, dem kürzlich ein pol¬
nisches, ehemals deutsches Torpedoboot zum Opfer fiel. Auch
hier haben sich polnische Blätter nicht entblödet, das Unglück
sofort als einen Anschlag von deutscher Seite hinzustellen.
So lächerlich an sich eine solche Behauptung ist, es bedurfte
doch erst einer amtlichen Veröffentlichung, daß der Unfall
auf eine Explosion des Oeltanks zurückzuführen sei, um die
Verdächtigungen zum Schweigen zu bringen.

Den Gipfelpunkt derartiger Verhetzungen hat aber sicher¬
lich ein anderes polnisches Blatt aus Posen (Kurjer Poz¬
nanski) erreicht, das eine blutrünstige Meldung aus Danzig
unt^ - er folgenden, Aussehen erregenden Ueberschrift
brachte: „Kriegerische Vorbereitungen in Preußen . Plan
einer Annexion Danzigs. Propaganda für einen Krieg mit
Voten. Uebungen militärischer Organisationen ." Selbst
wenn es in dieser Meldung allen Ernstes als ein bedenk¬
liches Zeichen erklärt wird, daß sogar die Danziger Feuer-

bewaffnet worden sei, so darf man derartige Nach¬
richten doch nicht einfach als ein Erzeugnis der übergroßen
Sommerhitze ansehen. Sie sind ein beredtes Zeichen der
«orge um den Bestand des polnischen Staats , für dessen
Erhaltung und Festigung jedes Mittel gerecht ist.

Der gegenwärtige polnische Außenminister Skrzynski, der
Alchzeit in den Vereinigten Staaten weilt, behauptete aller-

in einer dort durch den Rundfunk gehaltenen Rede,
«atz Polen danach trachte, „das Ideal der Gerechtigkeit und
ml Humanität ins Leben zu rufen". Daß es damit noch
gute Weile hat, auch dafür ein kleines, bezeichnendesBei-
!AEl- Zogen da drei harmlose Wandervögel, die zwar deut-

aber polnischer Staatsangehörigkeit waren,
A ... ^ ucksack und Laute fröhlich durch Wald und FeD.
Vwtzllch aber waren sie „wegen Hochverrats" verhaftet und

uhten nun wochenlang im Gefängnis sitzen. Haussuchun-
s. ? . m Thorn, Kulm, Bromberg , Posen und Hohensalza

m brachten als schwerwiegendes Belastungsmate-
cin -r? Ehes „Faust " und den „Zupfgeigenhansl" zutage.
fj»< mnd man sogar einen (allerdings echten) „Stahl-

der bekannten Zeitschrift des deutschen
„ ber Frontsoldaten . Der Staatsanwalt in Thorn be-

Verhaftung damit, daß die Jugendorganisation
,.-.r Wandervögel kein eingetragener Verein in Polen sei

0 man bei den Haussuchungen Zeitschriften Äeutscher
B^ ^ ^ bande gefunden habe. Es muß schlimm um den
-P-Mand des polnischen Reiches stehen, wenn schon derartige

Lächerlichkeiten den Verd:.cht "hochverräterischer Umtriebe
rechtfertigen, können.

Das Stargarder Unglück, der Bruch des Weichseldomms
bei Sckarnau werfen grelle Streiflichter auf die Zustände,
die in Wsstpolen cingerissen sind, und die wertvollste deutsche
Kulturarbeit zu vernichten drohen. Wie es unter anderem
mit der Förderung von Handel und Verkehr steht, zeigen
z. B. die Verhältnisse, die zurzeit in der Weichselschiff-
fahrt  herrschen . Wer den ehemals preußischen Teil der
Weichsel kennt, der weiß, daß auf ihr den ganzen Sommer
über auch bei niedrigem Wasserstand ein reger Verkehr zu
verzeichnen war . Jetzt ist der Schiffsverkehr fast ganz ein¬
geschlafen. Die Versandung des Flußbetts , deren Bekämp¬
fung eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen Strom-
baüverwaltung war , hat in den letzten Jahren derart zu¬
genommen, daß nicht einmal kleinere Kähne über Graudenz
hinaus mit voller Ladung stromauf gehen können. Wäh¬
rend früher auch beim schlechtesten Sommerwasser die Kähne
bis Thorn einen Tiefgang von einem Meter aufweisen
konnten, ist jetzt im Höchstfall ein solcher von 60 Zentimeter
möglich. Unter solchen Verhältnissen ist die Güterbeförde¬
rung auch auf dem Wasserweg ziemlich teuer. Ebenso ist
stromab der Verkehr mit Danzig ein verschwindend deiner
geworden, nur im Weichssldelta blieb er zwischen Danzig
untz Ostpreußen lebhaft wie immer. Der Floßvrrkchr , der
dem Weichselbild sonst dos besondere Gepräoe gab, ist oleick-
salls kaum mehr vorhanden . Im ganzen Monat Juni sind
nur fünf Holzstöße nack Danzig gerangen!

Alle diese Dinge passen in den Rahmen der zur Genüge
bekannten „polnischen Wirtschaft", die sich die Polen sogar
von englischen Wirtschaftlern und Parlamentariern haben
bescheinigen lassen müssen. Diese zum Studium der Wirt-
schatfsverhältnisse ins Land gerufenen Gäste behaupteten
u. a.: „Es ist schwer, mit Ihnen Geschäfte anzubahnen,"
und schlossen ihr Endgutachten mit der vielsagenden Frage:
„Was sollen wir von Ihnen halten?"

Die Ausweisung der Optart .n
In den früheren A-lbatroswerken bei Schneidemühl sind

in zahlreichen Varacken und anderen Massenquartieren etwa
6000 deutsche Optanten  untergebracht . So nennt man
die Deutschen, die in den durch den Friedensvertrag Deutsch¬
land geraubten und an Polen ausgelieferten Landesteilen
Lurch gesetzliche Erklärung sich für Beibehaltung der deutschen
Nationalität entschieden harten. Sie sind der erste Schub de?
von der polnischen Regierung neuerdings ausgewiesenen
Deutschen, nachdem bisher schon etwa 600 060 die alte Hei¬
mat hatten verlassen müssen. Die Leute bringen meist nur
einen ganz geringen Erlös der Habseligkeiten, die sie in Neu¬
polen hatten rasch verkaufen müssen, mit, vielfach sind sie
ganz mittellos. Schon Wochen vor der Ausweisung wurden
die Optanten von den polnischen Behörden aufs schärfste
durch Polizei und Militär überwacht. Die Hetze und der
fanatische Haß gegen die Deutschen kannte keine Grenzen.
Die polnischen Geschäftsleute weigerten sich vielfach, an die
Deutschen Waren zu verkaufen. Die deutschen Landarbeiter
wurden von ihren Stellen vertrieben und durch Galizier er¬
setzt. Bei dem Abtransport ging es besonders wild zu, und
es wurde auf Frauen , Greise, Kinder und Kranke keine
Rücksicht genommen. Sie wurden aufs gemeinste beschimpft
und mißhandelt. Trotz des Elends sind sie froh, in dem
Durchgangslager dürftige Unterkunft zu finden. Die Leute
ziehen umher und singen mit Ziehharmonikabegleitung die
Wacht am Rhein und das Deutschlandlied. — Der Komman¬
dant des Lagers , Oberst Engelin,  ist Tag und Nacht fast
ununterbrochen aus dem Posten, aber es ist von der preu¬
ßischen Regierung zu wenig geschehen. Für die ersten An¬
künfte waren 50 000 -A bereitgestellt worden. Wenn die
deutschen Landwirte,  klein und groß, nicht in rüh¬
menswerter Weise Lebensmittel herbeischaffen und viele der
Ausgewiesenen aufnehmen und beschäftigen würden, so wäre
die Not, im Lager noch größer geworden. Die preußische
Regierung wollte anscheinend nicht daran glauben, daß
Polen mit der barbarischenAusweisung Ernst machen werde;
halbamtliche Berichte suchten auch die Befürchtungen bis zur
letzten Stunde noch zu beschwichtigen. Nun sind 2 Millionen
Mark angewiesen worden, die das Reich ersetzen soll. Es
werden aber weit größere Mttel noch nötig sein, um die
Ausqewiesenen im Reich unterzubrmgen.

Der preußische Innenminister Severing  ist in
Schneidemühl eingetroffen. — Unter den Flüchtlingen sind
verschiedene Krankheiten ausgebrochen. Sie lagern meist
dürftig auf Stroh . Der einen Krankenpflegerin wurde eine
zweite beigegeben. Die Ausgewiesenen sind größtenteils
Bauernsöhne und Handwerker, aber auch viele Kaufleute
und Angehörige der freien Berufe befinden sich darunter.

In Schneidemühl soll ein Heim für 500 Kinder errichtet
werden, das in sechs Wochen fertig sein soll. Von Berlin
wurden mehrere Feldküchen und 9000 Decken abgesandt.

Das Londoner „Daily Chronicle" berichtet aus Berlin,
es sei für Preußen beschämend, daß es für den Empfang
der deutschen Ausgewiesenen keine Vorbereitungen getroffen
habe und daß die Unglücklichen sich erst an den Reichs¬
präsidenten um Hilfe wenden mußten. Dagegen seien die
aus Deutschland zur Vergeltung ausgewiesenen Polen in
ihrer Heimat mit Triumph ausgenommen und es sei bestens
für sie gesorgt worden.

yttseruf der Ausgenuesenen an den Reichspräsidenten
Die im Durchgangslager in Schneidemühl untergebrach-

teu ausgewiesenen Deutschen haben an den Reichspräsidenten
von Hindenburg  folgende Drahtung gesandt:

„Viele Hunderte deutscher Optanten, durch polnische Will-
kürh?rrschaft von Haus und Hof vertrieben, erheben gegen
die menschenunwürdigeBehandlung , die ihnen zuteil gewor¬
den ist, flammenden Protest. Sie bitten den Herrn Reichs-
sräsidenten und die Reichsregierung, die unhaltbarê Lage

der Flüchtlinge mit allen Mückeln, m b-ssern. smvrje E m-m-
maßnahmen gegen die in DeuUck' -nd befindlichen Polen
durchzufübren,' insbesondere die gleiche Anzahl Polen unter
genau denselben Bedingungen aus Deutschland auszuweisen."» _

Rückblick auf die Ruhrbesetzung
Anfang des Jahrs 1923. Die Ruhr weiß, was ihr

bevorsteht. Es herrscht trotz winterlicher Kälte die Schwüle,
wie sie Kriegen oorauszugehen pflegt. Journalisten aus
allen Teilen der Welt treffen wie zu einem großen Sstau-
spiel ein. Am 10. Januar ist die Spannung aufs höchste
gestiegen. In der Nacht auf den 11. Januar wird die Note
der französischen Regierung bekannt: Die französische Re¬
gierung „entsendet" in das Ruhrgebiet eine Mission von
Ingenieuren und Beamten. Sie läßt nur die zum Schutze
der Mission und zur Sicherstellung der Ausführung ihres
Auftrags erforderlichen Truppen einrücken". Am Morgen
des 11. Januars treffen die Heeresschlangenim Ruhrgebiet
ein. Vorsichtig umziehen sie die Außenlinien der großen
Städte . Tanks fehlen nicht, um „die Ingenieure zu schützen".
Am Mittag des 11. Januars trifft der General der Ka¬
valleriespitze vor dem Rathaus in Essen ein. Neben dem
Denkmal Alfred Krupps auf dem Marktplatz zu Pferde
haltend, erfährt er, daß der Oberbürgermeister von Essen es
ablehnt, ihn vor dem Rathaus zu empfangen, sich aber auf
seinem Zimmer befinde, wo man ihn sprechen könne. Die
Photographen und die Filmleute setzen ihre Apparate ab.
Frankreich und die Ruhr sind zusammengestoßen.

Der Vorstoß der französischen Ingenieure ist zunächst
ein Stoß ins Leere. Es folgt die Verhaftung der Zechon-
herren. Ihre Rückkehr von der Kriegsgerichtssitzung in
Mainz ist ein Triumphzug . Keine Tätlichkeiten. Es o üht
aber unter der Asche, und das ganze Rnhrgebiet gleicht
einer glühenden Masse. Es folgt der Boykott oer Einoring-
linge; keine. Macht der Erde könnte ihn aufhalten. Sofort;
tritt die Gegenwirkung ein: die Vorstände der Gemeinden!
werden verantwortlich gemacht; die Kriegsgerichtsverhand¬
lungen beginnen; Amtmänner , Landräte und Bürgermeister
wandern ins Gefängnis . Sie büßen für alle. Eisenbahn¬
beamte, Postbeamte, Gewerkschaftler, Kaufleute, Wirte fol¬
gen ihnen nach. Die Köpfe werden geholt; schon sind neue
da, ihres Schicksals bewußt. Wo die Hand der Besatzung
hingreift, erstirbt das wirtschaftliche Leben. Die Zechen
stellen den Vetrieb . ein, auckk, die Eisenbahn. Passi - er
Widerstand,  deutscher Wesensart so fremd, ist da, als
einzig mögliches Abwehrmittel, geboren aus dem Volks»
empfinden. Als Gegenwirkung folgt die Ziehung der Zoll-
und Paßgrenze.  Damit wird der Eingriff in das
Wirtschafts- und Volksleben tiefer. Auf den Straßenbahnen
und zu Fuß suchen die Reisenden im Winter ihre Wege.
Ab und zu zuckt ein Feuerstrahl aus der glühenden Masse:
Sabotagen , dafür Strafauflagen für die Gemeinden, Geisel¬
verhaftungen , Straßenabsperrungen . Unschuldige fallen bei
Ortssperren . Schlageter wird erschossen.  In den
Klang der Osterglocken tönen Schüsse. Es ist der blutige
Karsamstag in der Kruppschen Fabrik in Essen. Die Spitzen
der Kruppschen Fabrik werden verhaftet . Da horcht die
Welt auf. In dem Krupp-Prozeß sieht man Anwälle aus
neutralen Ländern . Trotz allem schwere Strafen . Die Ge¬
fängnisse füllen sich.

Die Wirtschaft ist ein Trümmerhaufen . Unzufriedene
und landfremde Elemente finden sich ein. Die öffentliche
Sicherheit besteht nicht mehr ; Eigentumsverbrechen sind an
der Tagesordnung . Dabei ist die Schupo aufgelöst. Die
Gemeindeverwaltungen , die zahllose Köpfe bereits geopfert
haben, werden aber für Ruhe und Ordnung verantwortlich
erklärt, und nur langsam gelingt es, die Ersatzpolizei in der
zugelasjenen Form zu bilden. Die giftigen Schwaden des
Sonderbündlertums ziehen aus dem allbesetzten Gebiet bis
zur Ruhr hin. In Mülheim schlagen sie sich nieder.

Im Herbst hat der politische und wirtschaftlicheKörper
so viel Blut verloren, daß der passive Widerstand nicht mebr
geleistet werden kann. Auf dem Trümmerhaufen ist das
Gebäude der über 100 französischen Verordnungen auf¬
gebaut. Dann kommt die Besinnung. Die Londoner Kon¬
ferenz schafft einen neuen Boden. Die Jngenieurkommission
rückt ab; das Militär bleibt. Langsam kehren die politijchen
Gefangenen aus den Gefängnissen zurück. Entsetzen ver¬
ursacht es, wenn der Name der französischen Strafinsel St.
Martin de R« im Golf von Biskaya genannt wird. Zuletzt
bleiben noch für die Vürgerschast schwere Einquartierungs¬
lasten. Nun ist auch das Militär abgerückt.

So sieht die Ruhr rückblickend die 30 verflossenen schweren
Monate . So wenig wir heute schon imstande smd, eine
rechte Einstellung zum Weltkrieg zu haben, so wenig ist es
uns jetzt schon gegeben, der Ruhrzoit ganz gerecht zu werden.
Aber einiges stellt sich heute schon klar heraus . Das ist
zunächst die in der Zeit des passiven Widerstands bewährte
Kraft des Volks, sich für den vaterländischen Gedanken ein¬
zusetzen und dafür bedenkenlos unerhörte Opfer zu bringen.
An diesen Opfern hatten alle teil: der Führer der Wirtftbaft
und der Bergmann , der Vorstand der Gemeinde und der
kleine Beamte. Ueber den Namen, die mit den grc^en
Gerichtsverhandlungen verbunden sind, sind die Nomen der
Männer und Frauen nicht zu vergessen, die in stillem Hel>m-
tum litten. Und ein zweites hebt sich jetzt schon leuchtend
heraus : der Wille und die Zähigkeit des deutschen Volks,
trotz Atem und Schaffenskraft beengender stickiger Athmo-
sphäre den Aufbau des Wirtschafts- und Staatsgebäudcs
immer wieder unverzagt zu wagen. Beides soll uns den
Glauben an eine bessere Zukunft des deutschen Volks be¬
festigen.

*

Der Oberpräsident von Westfalen hat an die Verbände
der Schriftleiter und der Verleger der Zeitungen des ^ e;
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räumten Gebiets ein Schreiben gerichtet, worin er alten
Mitarbeitern der Presse, die für den deutschen Gedanken
gearbeitet und gelitten haben, wärmste Anerkennung aus-
spricht.

Neuestes vom Tage
Glückwunsch des Reichskanzlers an den Bischof von Rollen-

bürg
Berlin , 3. März . Anläßlich des fünfzigjährigen Priester-

und des fünfundzwanzigjährigen Bischofsjubiläums des
Bischofs von Rottenburg Dr . von Keppler richtete Reichs¬
kanzler Dr . Luther nachstehendes Telegramm an Keppler:
Ew . Bischöflichen Gnaden spreche ich zum seltenen Doppel-
jubiiäum meine wärmsten und aufrichtigsten Glückwünsche
aus . Sie gelten dem hervorragenden Kirchenfürsten, verdien¬
ten wissenschaftlichenForscher, erfolgreichen Schriftsteller und
feinsinnigen Kenner und Förderer der kirchlichen Kunst.

Bon der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt
Berlin , 3. August . Der Aeichsrat hat für den Berwal-

tungsrat elf Mitglieder ernannt , die auf dem Gebiet des
landwirtschaftlichen Kreditwesens besonders bewandert sind,
und von denen mindestens drei Landwirte sein müssen und
außerdem einer Berkreker der landwirtschaftlichen Arbeit¬
nehmer. Letzterer ist bereits mit dem Borsitzenden des Zen-
Iralverbands der Landarbeiter, dem Reichstagsabgeordneten
Franz Behrens  bestellt worden. Für Württemberg , Ba¬
den und Hessen wurde Gutsbesitzer Freiherr Schenk
o. Stauffenberg  ernannt.

Anzeige gegen Berliner Banken
Berlin , 3. August. Bon gewerkschaftlicher Seite wurde

gegen mehrere Berliner Banken und Geldgeber Anzeige er¬
stattet, weil sie Zinssätze über 12 v. H. für kurzfristige Dar¬
lehen genommen haben. Gegen die Banken ist ein Ermitt¬
lungsverfahren eingeleikek worden.

Die Abreise des Generals Walch
Paris » 3. August . Zu der unerwarteten Ankunft des

Vorsitzenden der Ueberwachungskommission , General Walch,
aus Berlin läßt sich der „Petit Parisien " melden, seine Ab¬
reise stehe mit stürmischen Verhandlungen mit der deutschen
Ubrüstungskommission unter General Page , die immer un-
»achgiebiger geworden sei, zusammen. Nach dem „Echo de
Paris " wünschen die englischen Mitglieder der Ueber¬
wachungskommission die Ersetzung Walchs durch den Gene¬
ral Le Rond , da Walch für die Verhandlungen nicht ge¬
eignet sei.

Angriffe gegen die englische Regierung
London, 3. August . Einige Blätter glauben feststellen

zu können, daß die Regierung dem drohenden Streik gegen¬
über keine Maßnahmen getroffen habe, das Land wäre
also dem Streik ganz unvorbereitet gegenübergestanden.
Staatssekretär des Innern Hicks sagte in einer Rede , der
Kampf sei nur für eine unbestimmte Zeit vertagt , und dann
werde man die Ordnungskräfte ebenso unvorbereitet finden.

Die Nachgiebigkeit der Regierung gegen die Gewerk-
sichchten wird in den bürgerlichen Blättern besonders in der
«konservativen Partei selbst immer schärfer verurteilt . Die
von der Regierung versprochenen Unterstützungen werden
mindestens 20 Millionen Psd . St . erfordern.

Der Berliner Berichterstatter der „Times " meint , die
Verhinderung des englischen Bergarbeiterstreiks habe in
Deutschland große Enttäuschung heroorgerufen.

Die „Abrüstung-
London. 3- August. Der Erst« Lord der Admiraliät,

Bridgeman,  sagte in einer Rede' in Hodnet, England
habe nur 48 Kreuzer, um das ausgedehnte Reich zu schützen.
Die fünf See -Großmächte hätten seit dem Krieg folgende
Schiffe gebaut : England 7 Kreuzer, 2 Zerstörer, 7 Untersee¬
boot«; die Vereinigten Staaten 10 Kreuzer, 30 Zerstörer und
13 Unterseeboote ; Japan 18 Kreuzer, 5 Zerstörer und 45
Unterseeboote : Frankreich 5 Kreuzer, 22 Zerstörer und 25
Unterseeboote und Italien 2 Kreuzer, 22 Zerstörer und 15
Unterseeboote.

Eine Kennzeichnung Polens
Rom , 2. August . Unter der Ueberschrift Mittelalter in

Polen wendet sich der „Popolo d'Jtalia " gegen die von
Posen gegen Deutschland getroffenen wirtschaftlichen und
politischen Maßnahmen . Das Blatt bezeichnet insbesondere
die Ausweisungen deutscher Optanten aus Polen als
niederträchtig udn barbarisch  und bedauert, daß
pch Europa in seiner noch immer polenfreundlichen Men-
tofttät gegenüber solchen ungeheuren Rechtswidrigkeiten und
gegenüber dieser anmaßenden Herrschsuchtgleichgültig ver¬
halte . Jedes Land müsse die Gesetze der Menschlichkeit und
Zivilisation erfüllen , und wenn es selbst dieser Pflicht nicht
Nachkomme, dann müßten andere Staaten es dazu anhal¬
len . Die Ausweisung der Deutschen aus Polen stelle einen
Akt dar, gegen den kein Einspruch im Namen der Kultur
und des Rechts scharf genug erscheine.

Krieg in Marokko
Bei der Besprechung in Tetuan überreichte Marschall

Pekain im Auftrag der französischen Regierung dem spani¬
schen Diktator und General Primo de Aivera  das
Großkreuz der französischen Ehrenlegion , Primo de,Rivera
zeichnete dagegen den Marschall Petain mit dem spanischen
Großkreuz für militärisches Verdienst aus . — Borschuß¬
lorbeeren.

General Primo de Rivera ließ Abd el Krim bitten , Ab-,
gesandte zu einer Friedensbesvrechung nach Tetuan zu sen¬
den. Die Nachricht hat in Paris überrascht, man glaubt
aber nicht, daß Abd el Krim die spanischen Borschläge an¬
nehmen werde. Die Blätter drängen auf eine Entscheidung,
da im September die Regenzeit beginne.

In einem Kampf bei Uezzan wurden zum erstenmal Tanks
gegen die Marokkaner verwendet.

In Syrien  haben sich die Araber unter Sultaitz
Atrascha. der schon vor zwei Jahren gegen die Franzosen
kämpfte, aufs neue erhoben.

Deutscher Reichstag
Zwei Abgeordnete durch die Polizei abgefuhrt

Berlin , 3. August.
109. Sitzung . Der Reichstag hat das Bewertungsgesetz

angenommen . Darauf kam es noch zu äußerst lärmenden.
Auftritten . Vizepräsident Gräfe  teilt mit, daß der
Aeltestenrat beschlossen habe, die Redezeit für weitere Vor¬
lagen einzuschränken. (Lärmender Widerspruch der äußer-
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flen Linken). Ein kommunistischer Antrag , über die Rede¬
zeit noch einmal zu verhandeln , da die Kommunisten bei dem
Beschluß nicht zugegen gewesen seien, wird abgelehnt . Er¬
neuter Lärm . Der Vizepräsident droht scharfe Geschäfts¬
ordnungsmaßnahmen an und weist den Abg. Jadasch
(Komm.) aus dem Saal . Da Jadasch sich nicht fügt , wird
er nach der Geschäftsordnung aus 8, und als er trotzdem
bleibt, auf 20 Sitzungstage ausgeschlossen. Abg. Höllein
(Komm.) ruft dem Vizepräsidenten entgegen : Henker! Er
wird aus dem Saal gewiesen , bleibt aber da. Der Vize¬
präsident stellt fest, daß Höllein nach der Geschäftsordnung
8 Tage Ausschluß verwirkt habe. Höllein bleibt, der Lärm
steigert sich. Höllein wird ebenfalls auf 20 Sitzungstage
ausgeschlossen. Die Sitzung wird zum zweiten Mal auf
W Minuten unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung stellt der Vizepräsi¬
dent fest, daß die Abgeordneten Jadasch und Höllein den Saal
noch nicht verlassen haben ; nach der Geschäftsordnung
werden sie durch die Polizei entfernt . (Rufe links : Holt die
Schupo l> Es erscheinen fünf Polizeibeamte in Zivil , und als
die Kommunisten von ihnen Ausweise verlangten , treten
fünf weitere Zivilbeamte und vier Mann der Schutzpolizei
in Uniform in den Saal . Höllein ruft: Ich weiche der
Gewalt!

Der Aeltestenrat tritt wieder zusammen. Um 4 Uhr
eröffnet Präsident Löbe  die Sitzung wieder . Abg.
Stöcker (Komm .) erklärt, die Kommunisten werden einen
Mißtrauensantrag gegen Vizepräsident Gräfe einbringen
und die Wiederzulassung Jadaschs und Hölleins verlangen.

Die Aussprache über die Aenderung der Verkehrssteuern
wird eröffnet . Aba. Dr . Heuß (Dem .) spricht gegen die
Umsatzsteuer. Die Luxusfteuer sei ein Unsinn. Staatssekre¬
tär Dr. Popitz entgegnet , die Luxussteuer habe im vorigen
Jahr 120 Millionen smgebracht, die man nicht ohne wei¬
teres entbehren könne. Die gesunkene Steuermoral müsstz
man mit allen Mitteln zu heben versuchen. Die von den
Sozialdemokraten beantragte Offenlegung der Steuerlisten
würde zu einer politischen Verhetzung führen , die Steuer-
hinterzieher seien empfindlich gestraft worden.

»
110. Sitzung . Die Gesuche von 14 Abgeordneten aller

Parteien , die längeren Urlaub erbitten, werden bewilligt.
Die zweite Lesung der Steuergesetze wird fortgesetzt. Die

Umsatzsteuer soll nach dem Kompromiß auf H Prozent
festgesetzt werden . Die Demokraten beantragen , sie auf 1
Prozent zu ermäßigen . Die Sozialdemokraten fordern, daß
die Umsätze von Lebensmitteln ganz steuerfrei sein sollen,
und daß die Umsatzsteuer vom 1. April 1926 ab nur
Prozent betragen soll.

Verschiedene Redner wenden sich gegen die Besteuerung
der Handelsverträge . Abg. Dr. Rosenberg (Komm .)
preist den römischen Kaiser Augustus als den Schöpfer der
Volkswohlfahrt . Abg . Dr. Braun (Soz .) entgegnet , day
ger^ e Augustus die Umsatzsteuer in die Welt gesetzt habe.
(Große Heiterkeit.)

Württemberg
Stuttgart , 3. August. Todesfall.  Der frühere Präsi¬

dent der Ministerialabteilung für das höhere Schulwesen,
Dr . Sigmund Herzog,  ist im Alter von nicht ganz 70
Jahren an einem Magenleiden gestorben.

Die württ . Pensionskasse für Sörperschasksbeamte hatte
im Rechnungsjahr 1923 an Einnahmen 1330 614, an Aus¬
gaben 975158 Billionen Mark. Das Vermögen der Pen¬
sionskaffe beläuft sich auf 527 509 Reichsmark. Am Schluß
des Rechnungsjahrs gehörten der Pensionskasse an 9416 Be¬
amte im Dienst, 1377 Ruhestandsbeamte , 61 Vollwaisen , 305
Halbwaisen und 55 Unterstützungsempfänger.

Iura -Oelschieferwerke A.-G. In der Hauptversammlung
der Iura -Oelschieferwerke A.-G. Stuttgart betonte der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats , Finanzminister Dr. D e h l i n g e r,
daß das Geschäftsjahr 1924 noch ein Versuchsjahr war . Die
Werke seien aber jetzt in der Lage , Oel und Gas zu ge¬
winnen und daneben noch die Rückstände der Schieferver¬
schwelung wie bisher zu verwerten . Durch die damit er¬
reichte vollständige Ausnützung des heimischen Oelschiefers
sei eine Grundlage ' geschaffen, die ein wirtschaftliches Ar¬
beiten erhoffen lasse. Darüber hinaus sei aber auch eine
nutzbringende Verwertung der Schätze unseres Albvorlands
in Aussicht gestellt. Bilanz nebst Gewinn - und Verlust-
"echnung wurden genehmigt und die ausscheidenden Mit¬
glieder des Aufsichtsrats wiedergewählt.

Förderung des nrivaken Wohnungsbaus . Gemeinden , die
in der Lage sind, den privaten Wohnungsbau durch Hingabe
von Darlehen oder durch Stundung von Kaufpreisforde¬
rungen zu fördern, sind vom Ministerium des Innern bis
auf weiteres ermächtigt worden : 1. sich zur Sicherstellung
ihrer Forderungen mit einer Hypothek an zweiter Stelle und
mit einfacher Sicherheit zu begnügen , wenn die Ausführung
eines Bauvorhabens sonst gefährdet wäre ; 2. für Baudar¬
lehens - und Kaufpreisforderungen Buchhnpotheken oder
Bucharundschulden bestellen zu lassen, damit den Schuldners
die Kosten für Ausfertigung von Briefen erspart bleiben.
Diese Erleichetrnugen beziehen sich aber nicht auf andere
dinglich sicherzustellenden Forderungen der Gemeinden.

Sonderzug . Zum Bischofsjubiläum in Rottenburg ver¬
kehrt am 5. August ein Sonderzug von Stuttgart ab 6 Uhr
morgens nach Rottenburg , an 5.57 Uhr.

Deuksch-amerikanlsche Stiftung . Der zurzeit hier weilende
deutsch-amerikanische Beethoven -Verein aus Neuyork über^
gab der Stadt eine namhafte Summe für wohltätige Zwecke.

»

kirchheim u. T.. 3. Aug . Ehrlicher Finder.  Ein
hiesiger Bürger fand im Wald einen Geldbetrag von über
2000 Mk. und lieferte ihn aus dem Fundbüro ab. Das Geld
konnte dem Verlierer zugestellt werden.

Arach, 3. August. Vom Amt zurückgetreten.
Oer Ortsvorsteher von Trailfingen , Lutz, gegen Len eine

Untersuchung wegen Gebührenüberhebung und anderer be-
denklicher Geldgeschäfte schwebt, ist vom Amt zurückgetreten.

Münfisgsn , 3. August. Unfälle bei der Reichs¬
wehr.  Auf dem Truppenübungsplatz , wo zurzeit neben
Infanterie und Reiterei eine Kraftwagenabteilung ihre
Hebungen abhält, stürzte in der Nähe von Magolshsim ein
Panzerwagenauto die Böschung herunter . Zwei Reichs-
wehtsoldaten der Besatzung wurden verletzt und im La¬
zarett des Truppenübungsplatzes untergebvacht.

D er Puster ging ans.  Der am Freitag abend 10D7
Uhr hier fällige Zug aus Richtung Ulm ist erst gegen IS Uhr
eingetroffen . Infolge Einsteigeno einer größere« Zahl vo«
Mttzärpersonsn in Schelkkingen reichte He Ärgst tzsx Lost>
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motive nicht mehr aus , und der Zug mutzte in der Steigung
zwischen Sondernach und Mehrstetten wieder auf erster«
Station zurückgelassen werden bis eine Hilfsmaschine aus
Münsingen erntraf.

Hunderfingen OA. Münsingen , 3. Aug . Abge stürzt.
An einem Neubau stürzte das Gerüst ein, wobei ein Maurer
und zwei Arbeiter abstürzten. Alle drei sind verletzt, jedoch
erfreulicherweise nicht schwer.

Tübingen . 3. August. Elektrische Bahn.  Ein»
hiesige Versammlung von Vertretern der Gemeinden Wald¬
dorf, Schlaitdorf , Häslach, Altenrieth , Gniebel , Dörnach, Rüb-
aarten und Altenburg sprach sich dringend für eine elektrische
Bahn von Stuttgart über den Schönbuch nach Reutlingen
und Tübingen aus . Die württ . Regierung wurde ersucht,
sich für den Bau bei der Reichsbahn einzusetzen.

Dußlingen , OA. Tübingen , 3. August. Sieben Bu.
ben.  Der Staatspräsident hat den Zieglerseheleuten Häm¬
merle aus Anlaß der Geburt ihres 7. Buben ein herzliches
Elückwunichschreiben nebst einer Ehrengabe übersandt.

Ulm, 3. August. Anwerbung zur Fremden¬
legion.  Die Staatsanwaltschaft gibt bekannt: Ein an¬
geblicher Franz Liedtke, Schneider aus Rastenbura (zirka
25 Jahre alt, schlank, sonnenverbranntes , bartloses Gesicht,
rechter Fuß einwärts gebogen) hat in hiesig-r Gegend für
die spanische Fremdenlegion geworben . — Dem Burschen
sollte das Handwerk gelegt werden.

Laupheim, 3. August. DerForstgehilfe alsWil-
derer.  Ein lediger Forstgehilfe hat unberechtigt im Jagd¬
bezirk seines Dienstherrn einen Rehbock und zwei Geißen
abgeschossen und sie einem Genossen zur Verschickungnach
Stuttgart übergeben. Dem Landjäger gelang es, die Kiste
abzufassen. Der Täter ist zur Anzeige gebracht.

Unterschwarzach OA. Waldsee, 3. August . Einbruch.
Nachts ist bei Viehhändler Mancher in Harloch durch Ein¬
drücken eines Fensters eingebrochen worden . Dem Dieb
fiel eine Geldkassette mit etwa 5000 »K in die Hände. Die
Kassette wurde im nahen Wald erbrochen aufgefunden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. August 192',.

Den jungen Bäumen gib: man ihre stützen,
Um einst als grade Stämme fisi zu stehn;
Die Jugend mag des Alters Rat benützen,
Srch leiten lassen, bis sie selbst kann gehn.

Friedr. Rückert.

„Aus dem Schwarzwald"
vom Juli d. Js . bringt uns einen ausführlichen Bericht der
Hauptversamnilung in Calw am 1l . und 12. Juli , auf den
wir , da wir bereits in den Nummern I6l und 162 des Gesell¬
schafter Näheres brachten, nicht mehr einzugehen brauchen.
Neben einigen reizenden Schilderungen aus dem Schwarzwald
sind die Damen und Herren aufgeführt , die mit dem Bereins-
ehrenabzeichen geschmückt wurden . Auch ist des verstorbenen
Herrn Geh . Hofrats Dr . Ludwig Neumaun -Freiburg gedacht.
Die Berichte der einzelnen Bezirksvereine, die Näheres über
ihre Ausflüge bringen , atmen von Liebe zur Heimat und wohl¬
gemutem Herzen und zeugen von dem im Schwarzwaldverein
herrschenden Zusammengehörigkeitsgefühl.

"" „Der fidele Bauer ." Was Hunderte und aberhundeck-
mal über alle Bühnen von Bedeutung gegangen ist und imwr
wieder stürmischen, nicht endenwollenden Beifall auslöste -
das muß schon etwas sein ! — Das Operetten -Gastspiel des
„Miner Stadttheaters " bringt uns am kommenden Donnerstag,
den 6. August im Saale des Gasthauses zur „Traube " diele
Perle aller Operetten „Der fidele Bauer " und zwar mit einer
erstklassigen Darstellung ! „Der fidele Bauer " ist im Auslande
in allen Sprachen aufgeführt worden und zwar mit einem
unbestrittenen Erfolge ! Eine Operette ist hier in Nagold-
leider — ein sehr, sehr seltener Genuß und darum versäume
niemand , dieses interessante Gastspiel zu besuchen! Die echt
Wiener Musik in dieser Operette von dem bekannten Operetten-
kompomsten Leo Fall ist . so volkstümlich gehalten , daß das
Publikum viele Schlager daraus noch tagelang im Ohr hat
und nachsummt ! Wie herrlich und lieb ist die Scene des
kleinen „Heinerle " im Duett „Heinerle , Heinerle Hab' kein Geld'
und so folgen dann Schlager auf Schlager . Die Kirchheimei
Zeitung „Der Teckbote" schrieb über das Gastspiel des „Ulme:
Stadttheaters " : „Es war ein Abend voll Sonnenschein und
hüpfender Daseinsfreude ! Wann dürfen wir sie Wiedersehen,
die lieben, lustigen Gäste aus der Spatzenstadt ." Also wer sich
einen wirklich köstlichen, unterhaltenden Abend bereiten will,
besuche den „fidelen Bauer ." Karten im Borverkauf bei Kaui-
mann Heller , Marktplatz . (Alles Nähere Inserate und Plakate.)

kmnc Erhöhung der Beamkenbezüge . Die in der Reichs«
lagsjitzung vom 31. Juli erwähnten Zuschläge zum Beamten«
geholt (12^ Prozent für Gruppe 1—6, 10 Prozent für die
oberen Gruppen ) bedeutet keine neue Gehaltserhöhung,
vielmehr ist der Reichsfinanzminister ermächtigt worden,
diesen bereits im November v. I . bewilligten Zuschlag bis
November d. I . weiter zu bezahlen.

Ziehungsverschiebung . Die Ziehung der zweiten Reitst
der gemeinsamen Geldlotterie zugunsten des Ulmer und
Freiburger Münsters und der St . Lorenzkirche in Nürnberg
ist auf 15. und 16. September 1925 verlegt worden-

Rücksicht für Schwerbeschädigte. Das württ . Ministerium
des Innern und das Arbeits - und Ernährungsministerium
haben an die Behörden ihrer Verwaltung sowie an die Es'
meinde- und Körperschaftsbehörden einen Erlaß über die
vorzugsweise Abfertigung Schwerkriegsbeschädigter und
Schwerunfallverletzter bei persönlicher Erledigung eigener
Angelegenheiten vor Amtsstellen gerichtet.

Warnung . Der Hausierhandel mit Arzneimitteln für
Menschen und Tiere , mit Geheimmitteln usw. hat in letzter
Zeit trotz strengen Verbots wieder so überhand genommen,
daß von Amts wegen erneut auf die Strafen von 150  ^
bezw. 4 Wochen Haft aufmerksam gemacht wird , wofern niG
nach dem Reichsstrastgesetzkmchhöhere Strafen verwirk
werden.

Einen strenge« Wktter für 1925/26 glaubt der franzö«
siscke Sternforfcher Abt Gabriel nach langen Studien der
Witterung der vergangenen Jahrhunderte Vorhersagen Z»
können.

Muskekfpammng die Ursache der Schlaflosigkeit. In der
amerikanischen Zeitschrift „Volkstümliche Wissenschaft ve«
richtet Dr . Kisitman von dem Versuch zweier Gelehrten,
möglichst lange schlaflos zu Reiben , um zu beobachten, wM
Erscheinungen sich bei langem Mangel an Schlaf eimteM'
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brachten es auf 115 schlaflose Stunden . Dabei wurden
sic leibst abwechselnd von zwei anderen Gelehrten im schlaf-
losen, sowie nachher , als sie von der Müdigkeit übermannt,
eingeschlafen waren , überwacht und ihr Zustand untersucht.
Blutdruck und Körperwärme wurden genau gemessen, . At-
muna , Reflexe usw . beobachtet . Das Ergebnis der Unter¬
suchung wurde folgendermaßen zusammengefaßt : „Der
Schlaf entsteht als eine Folge vollständiger Muskelentspan¬
nung. Man kann durch Entspannung der Muskeln jemanden
zum Schlafen bringen und ihn durch Muskelspannung vom
Schlafen abhalten . Aber wenn eine gewisse Müdigkeits¬
grenze erreicht ist , dann erschlaffen die Muskeln von selbst,
M Schlaf stellt sich ein , ob man will oder nicht . Nervöse
Müdigkeit ruft Muskelspannungen  hervor , die den
Schlaf verhindern , und daher kommt die Schlaflosigkeit Ner¬
vöser. Wenn es gelingt , ihre Muskeln vollkommen zu ent¬
spannen , schlafen auch die nervösesten Menschen ein ."

Mötzingen , 3 . Aug . Gedächtnisfeier für die Gefallenen.
o,„ Anschluß an den Bormittagsgottesdieust fand am Sonn¬
tag eine schlichte Feier beim Kriegerdenkmal statt . Auf dem
sticchbergle hatten sich die Vereine unseres Ortes aufgestellt,
gegenüber beim Rathaus stand trotz des strömenden Regens
eine ansehnliche Menschenmenge . Nach einem einleitenden Chor
des Gesangvereins hielt der Ortsgeistliche eine Ansprache . Er
stellte den Zuhörern die Zeit des großen Krieges vor Augen
und ermahnte sie, das Vermächtnis unserer toten Helden hoch
und heilig zu halten . Nun erklang der Männerchor : „Wir
liebten uns wie Brüder " . Nachdem die Fahnen sich zu mili¬
tärischem Gruß gesenkt hatten , wurden im Namen der Vereine
Kränze am Denkmal niedergelegt . Die Musikkapelle intonierte
das Lied : „ Ich halt ' einen Kameraden ", das von den Anwe¬
senden mitgesungen wurde und damit halte die weihevolle
Feier ihr Ende gefunden.

Zwieselberg , 1. August . Eingemeindung von Zwiesel¬
berg nach Freudenstadt . Unter dem Vorsitz von Oberamt-
nurnn Knapp sind die Gemeindevertreter von Reinerzau und
Zwieselberg einerseits und von der Stadtgemeinde Freudenstadt
andererseits vorgestern nachmittag im Gasthof zum „Hirsch"
hier zusammengetreten , um über die Eingemeindung von Ziviesel¬
berg nach Freudenstadt zu beraten und Beschluß zu fassen.
Nach längeren Verhandlungen kam eine Vereinbarung auf
folgender Grundlage zustande : Die Sladtgememde Freudenstadt
nimmt die Teilgemeinde Zwieselberg mit Wirkung vom 1. April
1926 an in ihren Verband als einzige Gemeinde auf . Die
seitherige Markung Zwieselberg geht restlos in die der Markung
Frcudenstadt über ; das seitherige Gemeindegebiet von Zwiesel¬
berg führt künftig den Namen „Freudenstadt Parzelle Zwiesel¬
berg". Die Bürger Zwieselbergs erhalten mit der Eingemeindung
das Recht , durch Bezahlung der Aufnahmegebühr Nutzungs¬
bürger von Freudenstadt zu werden mit sofortiger Wirkung ; ,
eine Karenzzeit soll also nicht eingehalten werden . Mit dem
Eintritt Zwieselbcrgs in den Gemeindeverband Freudenstadt
geht das gesamte bewegliche und unbewegliche Vermögen
Zivieselbergs in das Eigentum der Stadtgemeinde Freudenstadt
über, welche andererseits auch in alle privatrechtlichen und
öffentlich-rechtlichen Lasten und Verbindlichkeiten , insbesondere
auch in die Unterhaltung der bestehenden öffentlichen Ein¬
richtungen aller Art einzutreten hat.

Neuenbürg , 3 . August . Gefährlicher Sturz.  Der
verheiratete Zimmermann Karl Lillich aus Schwann stürzte
bei Montagearbeiten aus zehn Meter Höhe herunter und
trug schwere Kopf - und sonstige Verletzungen davon.

Böblingen , 4 . Ang . Deutscher Fliegertag . Um den
allen Geist der Kameradschaft zu erneuern und weite Kreise des
deutschen Volkes von der Notwendigkeit der Fliegerei zu über¬
zeugen wurde der Fliegertag in Böblingen veranstaltet . Schon
am Samstag nachmittag brachten die Züge zahlreiche Gäste
aus allen Gauen des deutschen Reiches . Bei der Begrüßung
im Schönbuchsaal hieß Stadtschultheiß Kraut  die Gäste will¬
kommen. Unter großem Beifall forderte er auch für Deutsch¬
land volle Gleichberechtigung im Luftverkehr . Als Vorsitzender
des Festausschusses begrüßte Polizeihauptmann Weingarth die
Kameraden und Gäste . Ministerialrat Schmuker übermittelte
die Grüße des Staatspräsidenten Bazille . Der Leiter der
Flugschule Böblingen , Major Pal iner , wies auf die völker¬
bindende Mission des Flugwesens hin . Es müsse alles daran
gesetzt werden , daß Deutschland bei der Verteilung der Luft
nicht wieder zu spät komme , wie seinerzeit bei der Verteilung
der Kolonien . Von Reichspräsident v . Hindenburg traf fol¬
gendes Telegramm ein : „Den zum Deutschen Fliegertag ver¬
sammelten Angehörigen der alten Fliegertruppen sende ich in
dankbarer Erinnerung an die ruhmreichen Kriegstaten der Flie¬
gerwaffen und in alter Treue kameradschaftliche Grüße " . Am
Sonntag , denn Haupttag des Fliegertags , versammelten sich die
Teilnehmer um 9ft ° Uhr auf dem Flugplatz zu einer Gedächtnis¬
feier für die gefallenen Helden . Um 2 Uhr begannen die Vor¬
führungen in Sturz - und Kunstfliegen . Das regnerische Wetter
beeinträchtigte wohl den Besuch , aber andererseits konnte man
hervorragende Leistungen sehen . Vor allen zeichneten sich die
beiden Piloten Raab und Katzenstein auf Dietrich -Gobiet
und Fluglehrer King von der Flugschule Böblingen auf Hein-
kel aus . Unaufhörlich wirbelten ' die Maschinen in unzähligen
Loopings , Korkzieherkurven , Rollern und Sturzflügen durch die
Luft . Großen Beifall fand auch der Fallschirmabsprung Meister-
knechts aus Halle aus einer Höhe von etwa 800 Metern.
Während dieser Zeit konnte , wer Lust hatte , sich an den Passa¬
gierflügen des Majors a . D . Ritter auf seiner Junker -Ver¬
kehrsmaschine beteiligen . Die Veranstaltung verlief ohne Zwischen¬
fall und bewies damit die Zuverlässigkeit und Sicherheit des
modemen Flugverkehrs.

Rokkenburg , 3 . August . B i s ch o s s - 3 u b i lä u m . Der
gestrige Sonntag , der erste Tag des Bischofs -Jubiläums,
fand eine festlich geschmückte Stadt . Um 9 )4 Uhr sammel¬
ten sich die Geistlichkeit und die Vertreter der Behörden
und Vereine , um den Jubilar abzuholen . 3m Dom hielt
Domkapitular Dompfarrer Stofer die Festoredigk , der als
Text zugrunde gelegt war : ..Der Herr erhalte ihn und be¬
lebe ihn und mache ihn glücklich auf Erden " . Das Ponti¬
fikalamt hielt der 3ubi !ar selbst unter großer Assistenz.
Währenddessen sang der Domchor die Brucknersche Es -Moll-
Messe . Anschließend begann der Grattüatwnsempfang . Skadl-
schultheiß Schneider  überreichte dem onbilar eine kunst¬
volle Ehrenbüraerurknnde der Stadt und die Summe von
25 000 -41 als Grundstock für den neuen Dom . Abends 61-
Uhr war dann die weltliche Feier in der städtischen Festhalle.
Der Bischof dankte mit warmen Worten für die Spende
der Stadt für den neuen Dombau,  für welchen Plan der
3ubilar noch besonders eintreken wird . Weiter wurden dem
Zirkulär zwei wertvolle Kronen Gmünder Arbeit überreicht.
Zum Schluß fand eine Beleuchtung des Turmhelms der
Domklrche statt.

Rokkenburg , 1. August . Glückwunschschreiben
des Papstes.  Papst Pius XI . hat an den Bischof Dr.
Paul Wilhelm von Keppler sotacmdes Glückwunschschreiben

gerichtet : Ehrwürdiger Bruder , Gruß und apostolischen
Segen ! Aus Anlaß der glücklichen Vollendung des 50 . Jahrs
Deines Priestertums suhlen sich, wie Uns gemeldet wird,
alle Verehrer Deiner hervorragenden Persönlichkeit nicht bloß
aus Deiner Diözese , sondern auch aus ganz Deutschland und
namentlich Deine Mitbijchöfe gedrungen , dieses frohe Ereig¬
nis durch öffentliche Freudenkundgebungen zu feiern . Wir
verstehen vollauf die gute Meinung , die alle von Dir haben,
denn Wir wissen , daß Du immer die Pflichten eines guten
Hirten treu erfüllt hast , namentlich was die richtige Leitung
des Klerus wie die Pflege der christlichen Frömmigkeit im
Volk aniangt , sowie die weise Förderung alles dessen im
öffentlichen Leben , was der katholischen Sache zu Nutz und
Frommen gereicht . Es kommt hinzu , daß Du , wie um Dein
Wirkungsfeld zu erweitern , verschiedene ausgezeichnete
Werke verfaßt hast zum Schutz der Wahrheit , zur Wider¬
legung der Jrrtümsr , zum Heil und Wohl Vieler - Wir haben
daher Grund , Dich wegen Deines Eifers und Fleißes von
Herzen zu beglückwünschen und hegen besonders den Wunsch,
daß Du immer reichlichere Früchte Deiner Arbeit ernten
möchtest . — Genieße nun , Ehrwürdiger Bruder , im Kreis
der Deinigen dieses Festes Freude in der Hoffnung auf den
ewigen Löhn , mit dem Dir der oberste Hirte , Jesus der Herr,
sicherlich im Himmel vergelten wird . Wir aber danken mit
Dir Gott für die vielen Dir verliehenen Wohltaten , wünschen
Dir noch viele Jahre ähnlich reich an Verdiensten und spen¬
den als Unterpfand der himmlischen Gaben , als Zeichen
Unseres besonderen Wohlwollens Dir . Ehrwürdiger Bruder,
und allen den Deinigen in aller Liebe den apostolischen
Segen . _

Allerlei
^ -20 . Geburtstag . Oberbaurat Wundt  in Stuttgart , ein
In der des früheren Kriegsministers v . Wundt , feiert am
5. August gesund und rüstig seinen 80 . Geburtstag.

Zeppelin als ..Nußknacker " . 3m Besitz der Familie des
verstorbenen Grasen Zeppelin befindet sich eine Karikatur
mit der es folgende Bewandtnis hat . Ein Göpvinger Fabri¬
kant hatte aus dem Holz des Birnbaums zu Göppingen , an
dem bekanntlich seinerzeit „Z . 2 " schwere Beschcbädiaungen
erlitt , eine Zepoelinfiour gefertigt , welche den Grasen als
Nußknacker darstellt . Die possierliche Figur erhielt ^ ^ 7Än
mit folgendem -̂ egleirrcrs gewidmet:

Dem Helden , aller D - n ^ cken Stolz,
Den jeder lieben muß.
Dem hat dies barte Birnenholz,
Bereitet viel Verdruß.

Doch ihm zu Nutz ward aufbewahrt.
Des Unglücksbaumes Nest,
Sein Holz ist wie des Helden Ark,
So starr , so hart und fest.

Wo mancher schon umsonst geschwitzt.
Dringt er doch durch zum Schluß,
Er ist aus härt 'stem Holz geschnitzt.
Er knackt die härt 'ste Nuß.

Letzte Nachrichten
Besprechungen über die Umsatzsteuer.

Berlin » 4. Aug. Wie die Berliner Zeitung meldet,
traf der Finauzminister am Montag abend mit den Füh¬
rern der Regierungspateien zusammen , um mit ihnen über
die parlamentarische Lage zu beraten . Die Frage einer
etwaigen Herabsetzung der Umsatzsteuer auf 1 Prozent soll
dabei eine Rolle gespielt haben.

Die parlamentarische Lage im Reichstag.
Berlin , 4. August. Ueber die parlamentarische Lage

im Reichstag und die Erledigung der Gesetzesvorlagen er¬
fährt die „Telegrafen Union " von gut unterrichteter Seite,
daß mit ziemliche Sicherheit damit zu rechnen sei, daß die
Steuergesetze und die Zollvorlage am nächsten Montag
verabschiedet werden . Wahrscheinlich müsse auch am nächsten
Sonntag eine Plenarsitzung stattfinden.

Ein Antrag auf Ausweisung aller Polen.
Berlin , 4. August. Im Reichstag ist ein beschleunigter

Antrag von der völkischen Arbeitsgemeinschaft eingegangen,
der eine Untersuchung verlangt , wen die Schuld an den
unerhöhten Vorgängen und Zuständen im Schneidemühle!
Durchgangslager trifft . Ferner wird die sofortige Aus¬
weisung sämtlicher Polen verlangt.

Die Landtagswahlen in Baden.
Berlin » 4. August. Wie die Morgenblättermelden, ver¬

öffentlicht der badische Staatsanzeiger eine Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern , wonach die Landtagswahlen
am Sonntag , den 25 . Oktober stattfinden sollen.

Nachprüfung polnischer Ausweisungsbefehle.
Berlin , 4. August. Die „Kreuzzeitung" meldet aus

Warschau : In Bezug auf etwa 1000 Optanten ist die
Gültigkeit der Optationerklärung von der deutschen Regierung
angezweifelt worden . Die polnische Regierung hat sich
bereit erklärt , die Ausweisung der betr . Personen , bis die
Einwendungen deutscherseits geklärt sind, aufzuschieben.

Wiederaufnahme der Arbeit im Saargebiet.
Saarbrücken , 4. Aug. Im Saargebiet sind die

Arbeiter wieder vollzählig zur Arbeit eingesahren . Die
Eisenbahn hat ihren Betrieb ebenfalls wieder ganz aus¬
genommen.

Dergarbeiterstreik in Polnisch -Oberschlesien.
Warschau , 4? Aug. In Polnisch-Oberschlesien haben

gestern die Bergarbeiter den Streik erklärt . Es handelt
sich um einen Protest gegen den Beschluß der Regierung,
den zehnstündigen Arbeitstag nur stufenweise abzukürzen.
Die Arbeiter sind der Ansicht , daß es die Regieruna bei
dem ersten Versprechen , den Achtstundentag ganz einzuführen,
bestehen lassen müsse. Zirka 9000 Arbeiter der Bismarck¬
hütte , Königshütte und Salve sind in den Ausstand ge¬
treten.

Französische Antwort in 8 —10 Tagen.
Berlin , 4. August. Die „Germania" meldet aus

Paris : Zur Sicherheitsfrage wird von zuständiger Stelle
bekannt , daß die Prüfung der deutschen Note durch die
Pariser und Brüsseler Regierung fortgesetzt wird und daß
die Beantwortung der Note in 8— 10 Tagen zu erwarten ist.

Die aus dem Reichstag ausgewiesenen Kommunisten
Jadasch und Höllein haben gegen ihre Ausweisung Be¬
schwerde beim Reichstag eingelegt.

Painleve hielt gestern in Autun die angekündigte poli¬
tische Rede , in der er seine Politik verteidigte und nament¬
lich Ausführungen über die Bedeutung der Marokkokämpfe
machte.

An Pariser amtlichen Stellen glaubt man , daß Abd el
Krims Schritt in Tetuan nur eine List sei, um die Schuld
am Abbruch der Verhandlungen von sich abzuwälzen.

Gestern kam es in Paris bei Versammlungen von
streikenden Bankbeamten zu blutigen Zusammenstößen mit
der Polizei.

Entgegen anderslautenden Nachrichten wird in einge-
weihten Kreisen ausdrücklich erklärt , daß Amerika an eine
Aenderung seiner Schuldenpolitik nicht denke.

Spiel und Sport.
Die fußballose Zeit ist nun wieder vorüber ; überall in

ganz Süddeutschland wurden mit dem vergangenen Sonntage
wieder Freundschaftsspiele ausgetragen.

Die erste Mannschaft des Sportvereins von 1911 e. V.
reiste nach Rottweil,  um gegen den dortigen A -klassigen
Fußballverein das schon längst fällige Rückspiel auszutragen.
Rottweil konnte seinerzeit hier 4 : 0 gewinnen , sodaß man an
einen Erfolg der einheimischen Elf nicht glauben konnte.

Umso erfreulicher ist es , daß die erste Mannschaft des Sport¬
vereins 4 : 1 gewinnen konnte ; sie führte ein schönes Kombi¬
nationsspiel vor und konnte durch Mittelstürmer und halbrechts
vier Mal erfolgreich sein.

Die zweite Elf des Sportveins stand hier auf dem Sport¬
platz an der Calwerstraße der ersten Elf des Fußballklubs
Untertalheim gegenüber . Das Spiel litt unter der schlechten
Witterung und endigte unentschieden 3 : 3.

Nächsten Sonntag spielt die Ligareserve der Spielerverei¬
nigung Tübingen hier . Hoffentlich zeigt uns die erste Elf des
S .V .N . auch hier ein schönes , erfolgreiches Sqiel . -ng ;- .

Beginn der Fußballspiele ^
Die Stuttgarter Kickers unterliegen in Darmstadk gegen de»

Sportverein Darmstadt mit 5:1 Toren (2 :1>.
Sportklub Stuttgart — Phönix Ludwigshafen 1:0.
Allgemeiner Sportverein Nürnberg — Spielvereinigung Fürth

2:3 (1:3), Ecken 5 :5.

Handel und Volkswirtschaft
Das neue Getreide . Bon Len Börsen wird berichtet : Bon deut¬

schem Roggen  ist schon ziemlich viel aus den Markt gekommen,
so daß sich die Mühlen im Land reichlicher versorgen konnten . Aus
Ostpreußen gingen , begünstigt durch die Staffeltarife , größere
Mengen nach Mitteldeutschland und auch nach Bayern . Der deut¬
sche Roggen ist durchschnittlich sehr schön  und wird dem ameri¬
kanischen vorgezogen . Bon Inland weizen  ist noch nicht viel auf
Len Markt gekommen , dagegen sind wegen der Zolloorlage grö¬
ßer Käufe getätigt worden . Bon England sollen nun 5 Millionen
Psd . St . Weizen und Roggen in Rußland gekauft worden sein.
Die Weizenernten in Rumänien , Bulgarien und Ungarn sind gut.
Zn Oesterreich sollen 25 bis 30 v. H. Getreide mehr geerntet wer¬
den als im Vorjahr . Rallen hat seinen Gekreidezoll von 6 Gold¬
mark und den Mehlzoll von 9,20 Mk . wieder in Kraft gesetzt.
Zn Wintergerste  ist das Geschäft an den Börsen noch nicht
umfangreich , da man auf die Sommergerste wartet . Die Güte ist
unterschiedlich . Der Frühhaser  ist ebenfalls ungleich . Zm Mehl¬
geschäft ist es still geworden . . ^

Stuttgarter Börse , 3. Aug . Die heutige Börse verkehrte farb¬
los . Es sind nur wenig Kursveränderungen zu verzeichnen , und die
Stimmung ist als unverändert zu bezeichnen . Borkriegs -Pfand-
briefe waren ohne Aenderung . Württ . Staatsanleihen waren bet
etwas niedrigeren Kursen gesucht . 84er Würktemberger 0 3 T-
gegen 0,4 Br.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgarter Produktenbörse , 3. Aug . Weizen : 22—25; Roggen:
21—22; Hafer : 17—22; Weizenmehl 40.50—41 .50; Roggemnehi
33.50—35.50 ; Kleie 12—12.50 ; Weisenheu 5.5E- 6 .50; Kleeheu
6.50—7.50; Stroh 4,5—5.

Berliner Getreidepreise , 3. August . Weizen märk . 24 50 bis
24.80, Roggen 18.40—18.90, Wintergerste 18.70- 19-50, Hafer 19.20
bis 19.15, Weizenmehl 33- 35, Roggenmehl 26.50—28.50, Weizen¬
kleie 13 80, Roggenkleie 13.80, Raps 350- 360.

Nürnberger Hopfen , 3. Aug . Zufuhr : 40 Ballen ; Umsatz: 16
Ballen ; Preis : Württemberger 250, G .M . Poln . 280; Hallertauer
230 GM .; Tendenz : unverändert ruhig.

Märkte
Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine 25—38. — Be¬

sigheim:  Milchschweine 30—36, Läufer 60—80. — Crails¬
heim:  Läufer 70—100, Milchschweine 22—35. — Blaufeld « n:
Milchschweine 29—38. — Gerabronn:  Milchschweine 23—33
Gügjingen:  Milchschweine 20—31, Läufer 45—80. — Hall:
Läufer 46—52, Milchschweine 22—37. — Heilbronn:  Milch¬
schweine 25—35, Läufer 40—70. — Künzelsau:  Milchschwein«
30—42, Läufer 70. — Oehringen:  Milchschweine 35— 42. —
Rosenfeld:  Milchschweine 27—45. — Vaihingen  a . E .!
Milchschweine 25—37 . — Tros singen:  Milchschweine 24—33,
Läufer 57—64 Mk.

Frachtpreise . Balingen:  Weizen 13-20— 13.50. — Gien-
acn  a . Br .: Weizen 11.70, Haber 11.60. — Nagold:  Weizen
11-50—15, Gerste 11.50—12, Haber 10—12, Ackerbohnen 9. -
Tübingen:  Dinkel 9, Haber 11—12 70, Roggen 10, Weizen
11.50—12.50, Gerste 11—12 Mk.

Der Brokpreis wurde infolge der guten Ernke in Ungarn
in Budapest um 20 v . H . herabgesetzt , in Paris mußte er
wegen der Frankenentwertung neuerdings wieder beträchtlich
erhöht werden.

Das Wetter
Süddeutschland ist vorübergehend in den Bereich eines west¬

lichen Hochdrucks gelangt . Die Wetterlage bleibt aber noch vorerst
unbeständig . Für Mittwoch und Donnerstag ist immer noch zeit¬
weise bedecktes , wenn auch nur noch zu vereinzelten Niederschlägen
leneiates Wette «- ru erwarten
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Amtliche Bekanntmachung.
Nichtgewerbsmäßiges Halten von Reittieren

und Fahrzeugen.
Die Nachweise von Tätigkeiten bei dem nicht ge¬

werbsmäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen
sind den Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung bis
aus Weiteres halbjährlich (nicht mehr wie seither
vierteljährlich ) und zwar erstmals Anfang Januar 1926
für das zweite Halbjahr 1925, einzureichen.

Nagold , den 3. August 1925.
Versicherungsamt:

449 Dr . Merkt,  Amtmann.
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Bestellungen ninimt entgegen

G. w . Aaiser , Nagold.
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SluttgarterLochbuch
bewährte und vollständige Anweisung
zur schmackhaften Zubereitung aller

Arten von Speisen, Backwerk,
Gefrorenem, Eingemachtem usw.

von

Friedr . Luise Löffler.
480 Seiten . » 1800 Rezepte.
Z3. Auflage. Leinen 4.- Nack.
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Zum Originalpreis stets vorrätig bei

6 . Vi. 2ai8k >', kuokksnstlung, kisgolst.
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Olive Oklor.

X : Wissen Sie schon, daß Gemeinde- und Staats¬
obligationen mit dem fünffachen Wert ihres
Nennwertes eingelöst werden , wenn Sie zur
rechten Zeit Ihre Ansprüche stellen?

V : Wer hat Ihnen denn den Bären aufgebunden?
X :" Nix Bären , Tatsache ist es, denn im

»Gesellschafter-
vom 1. August war eine ganz genaue Erklärung,
wobei die betreffenden Gesetzesparagraphen ange¬
führt waren und da muß es doch stimmen.

V : Da werde ich mir aber schleunigst auch den
»Gesellschafter¬

bestellen und meinen Bekannten raten , das Gleiche
zu tun , denn sonst verliere ich das kleine Ver¬
mögen, was ich noch habe, vollends , wenn ich
Sie in Zukunft bei solchen Fällen nicht treffe und
Sie mir nicht vom „Gesellschafter" erzählen.

Nagold.

per Pfd.
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Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk. 2,40.

Wer den Kladderadatsch
und seinen „Briefkasten"
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufels u. allerlei Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß, daß er in diesem Buch
einen wahren Born der

Heiterkeit finden wird.

-Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

s - s
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Tausche
auch gegen Rindvieh.

3ohs. Kalmbach
Leugenloch
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Hochdorf, den 4. Ang. 1925.
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Qsnkssgung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines unvergeßlichen
Gatten , unseres lieben Vaters , Bruders,
Schwiegervaters und Großvaters , Schwagers
und Onkels

^pnsl Kai?
LtsinbmOlibSZitrSl'

insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Vikar , den erhebenden Gesang des
Männergesangvereins Hochdorf und die über¬
aus zahlreiche Leichenbegleitung sagen wir
hiemit innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen :

Ernstine Katz, geb. Haizmann

Nagold . 451
Empfehle mich in

sämtlichen
Näh -.Flick-
und Stick-
Arbeiten

Fra« Thekla Wiedmaier
Damenschneiderin

auf der Insel.

Walddorf.
Ein 450

11 Monate alt , verkauft

Nagold . 454
Die Stelle  der

Werii
für 's Rathaus  wird
auf 1. Septbr . erledigt.

Die Anstellungsbedin¬
gungen liegen auf diess.
Kanzlei auf.

Bewerberinnenwollen
sich alsbald melden beider

Stadtpflege.

Suche für sofort fleißiges

zur Mithilfe im Haushalt
Frau Mayer zur Krone

Nagold . 453

kl

mit «Skhntttbosen
der 20 der wichtigsten Schnitte enthält
wieder ^ ^ 2 Bände

Band !
Damenkleidung

überall zu haben,
sonst unter

Nachnahme vom

Band H

und Kinder¬
kleidung

Verlag
Otto Beyer,
Leipzig. T.

Zu beziehen durch

klMsilstllW Um . «sgolst.
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